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folgreichste Verbreitung. 1907.
Unseren geehrten Lesern

können wir die Mitteilung machen , daß unsere Zeitung
»Aas den Tauueu" uach uunwehr 30jährigem Bestehen
vom 1. Oktober a»
WV täglich erscheint. -WW

Schon lauge war eS der Wunsch vieler Leser, daß
das .Tauueublatt' , wie viele andere Z -itnngru , auch jeden
Tag herausgegebeu werben möge , um täglich über die
neuesten Vorgänge und Ereignisse unterrichtet zu werden
uud auf andere Tageszeitungen verzichten zu können.

DieS wäre nun eia ganz schöner Wunsch gewesen,
wenn nicht von vielen anderen Lrsern ein zweiter Wunsch
damit vrrkaüpft worben wäre, nämlich der, daß die Zeitung
»AuS den Tannen ' auch bei tägliche « Erscheinen
ebenso billig wie vorher sein wöge. — Trotz der
bedeutenden Mehrkosten und der sehr vermehrten Arbeitslast
welche die tägliche Herausgabe der Zeitung mit sich bringt,
haben wir unS entschlossen, vom 1 . Oktober dieses JahreS
au den ersten Wunsch z j erfüllen nud die Zeitung
täglich herauszugeben. Auch den zweiten Wunsch
wollen wir, solange eS unS möglich ist , gern erfüllen uud
zunächst von einer Erhöhung deS Bezugs¬
preises absehe u . Die Post muß allerdings für die
weiteren ZnstelluugSgäuge der Postboten uud Briefträger,
welche dadurch wesentlicher mehr zu leisten haben, einige
Pfennige mehr berechnen , die die Leser, wie wir hoffen , gerne
auf sich nehmen werden.

Mit Freuden wollen wir dage eu au die vermehrte
Arbeitslast gehen uud nuS bemühen, unser» Lesern nicht nur
der Zeitangsnummrr , sondern auch dem Inhalt uach mehr
uud mehr zu bieten.

Au alle Leser , Mitarbeiter undFrennde
richten wir aber die freundliche Bitte, aus recht
lebhaft za unterstützen , damit die Zeitung » AuS den Tannen' ,
welche sich auS bescheidenen Anfängen so erfreulich ent»
wickelt und nuu nicht nur im Bezirk Nagold, sondern
auch iu den Bezirken Freuoeustadt , Calw und
Neuenbürg eine so große Verbreitung gefunden hat,
auch fernerhin eine gedeihliche Fortentwicklung nehmen
möge I

Re- srkttsir rrird Vevlers»
Wie es in der Wett steht.

ss Die Geschütze der großen oder Kaisermavöver haben
auSgeorummt, daS Gewehrfeuer erlischt, daS Signal ertönt
» das Ganze halt ! ' — Die Kaisermauöver find vorbei. Damit
ist dir lustige Zeit aus, find dir bunten Bilder verschwuudev,
die Tauseudeu da- Herz haben höher pochen lassen , die
für all ' die jungeu Soldaten eine schöne Erinnerung
fär 'S ganze Leben bleiben werden. ES waren heitere Tage,
und doch fehlte ihnen der Ervst nicht ; Manöver find ja
der Prüfstein für die gewonnene Schlagfertigkett, die ver¬
hüten und Vorbeugen soll, daß der vollste und schwerste
Ernst des SoldateulebeoS , der Feldzug ta Feinde- Land,
auSblribt. Gut hatte e» der Alt- Wetber- Sommer mit den
jungen Soldaten gemeint , im Biwak war eS gewiß deS
Nachts frisch, aber e» fehlte doch wenigstens die himmlische
Anfeuchtung, die schließlich auch eine prächtige Laune ver¬
wässern kann . Das Geräusch der militärischen Aktion
schweigt, die Reserve hat Roh, aber dafür schwellen nun¬
mehr die Redewogen hoch au . Jetzt ist die hohe Zeit der
Kongresse der Fachleute, der gewerblichen und anderen
General -Versammlungen, der politischen Parteitage. Ende
August fingen diese Rede- Tourniere schon an, heute tagen
gleich ein Dutzend reichbesuchter Versammlungen neben
einander. Mau will sich einmal tüchtig auSsprecheu und
daneben auch einmal auS seinen vier Wänden herauS;
Beides macht Herz and Kopf leichter . Die innere Politik
kommt über allgemeine Möglichkeiten noch nicht fort, und
bei den meisten Deutschea ist das Interesse für ein junge-
Rebhuhn noch größer, wie für eine Politische ZukanftSsachr.
Aber uach außen hin ist Deutschlands Verhältnis zu
Frankreich klarer geworden ; unter Vorbehalt hat Fürst
Bülow Frankreichs bisheriges Borgrheu iu Marokko ge¬

billigt. Hoffentlich läßt sich später die Pariser Regierung
mit ihrer Gegenleistung auch nicht lompeu und zeigt sich
auf der vollsten Höhe der Lage , ebenso bei dea E tschädi-

^ gongen für das Bombardement von Casablarca . Der Re-
j Keller Moreuga in Südwest - Afrika scheint bei seinen eigenen
i Leuten seine Rolle aasgespielt zu haben ; am Ende, wenn
Z er Gnade für Recht bekommt , wird er Kollege seine- SohueS,

der iu einem Berliner Z rkus Elrphaotrn-Wärter ist. In
Rußland herrscht wieder Mord und Totschlag, zahlreiche
Jadeu-Verfolgungen fanden statt, iu Nord-Amerika stießen
ansäsfige Japaner mit Weißen zusammen . Ja dem
bitteren Haß der uordamerikanischen Arbeiter gegen ihre
japauts heu Konkarreuteu liegt eine furchtbare Zukaufts-

GKHespoL -Mk.
Der schöne Ueberschuß des ReichShauS-

haltS für 1906 hatte die Hoffnungen bestärkt , baß neue
Reichssteuern vorläufig nicht erforderlich sein
würden. Im Reichsschatzamt aber ist einem Mitarbeiter
des , B. T ." erklärt worden , daß zurzeit mehrere
Steuerprojekte zur Erörterung ständen; ge¬
rade der Tabak könnte durch eine andere Ausgestaltung der
Steuer einen wesentlich höheren Ertrag abwerfeo. Der
preußische Finanzminister soll , nach der »Freis. Ztg. ' ge¬
sagt haben, vor 1910 sei ein neuer Reichssteuergesetzevtwurf
zu erwarte» . Darnach scheint mau im RetchSschatzamt viel
Pessimistischer über die Eatwickluog der ReichSfinavzeu zu
öeoken. Der Reichstag wird eS wohl mit der Ansicht deS
Frhrn. v. Rheinbabru halten und die Entwicklung mit Ruhe
abwarte».

« *
Der » Vorwärts" veröffentlicht eine interessante Zu¬

sammenstellungderParte ib eitrige aas dem abgelanfeuen
Jahr. ES erhellt daraus, daß än der Stärkung der sozial-

? demokratischen Kriegslasten kräftig uud mit Erfolg gearbeitet
; wird. Das weitaus meiste Geld ist etogegangeu auS

Preußen, Hamburg und dem Königreich Sachsen. Iu
großem Abstande folgen dann Bayern , Bremen, Baben,
Hessen und Württemberg. In Preußen wiederum stehea
obenan Groß-Berliu (mit mehr alS 200 000 Mark), Schles¬
wig -Holstein, Hannover , Rheinprovtuz und Sachsen. Die
östlichen Pcovmzeo erwriseu sich als wenig ertragreich für
die Partrikaste , wie ja auch die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen dort im Rückgänge begriffen ist . Die bürgerlichen
Parteien sollten die auS dem Stande der sozialdemokratischen
Parteifiüauzeu sich ergebenden Lehren beachten und ihr«
kkgeoea polnischen Organisationen durch opferwillige Uvter-
stützaug finanziell leistungsfähiger mache».

* **
Die » Agerce HavaS ' meldet aus Casablanca

vom 11 . dS. : General Drude kündigte Mittwoch abend um
6 Uhr seine Abficht an, Taddert auzu greifen.
Donnerstag früh um 6 Uhr brach die erste Kolonne auf
und erreichte um 7 Uhr das Gehölz Alvarez. Hier über-
laichte fir die marokkaoischeu Borposten uud machte sie
nieder, bevor fie Alarm schlagen konnten. Die zweite Ko¬
lonne mit Drude uud dem Stabe brach um 7 Uhr bei
dichtem Nebel aas und vereinigte sich m t der ersten, worauf
beide in gleichbletbeudem Abstand den Marsch fortsetzten.
Um 8 Uhr wurde Halt gemacht . Die Artillttî ttöffnrte
ein heftiges Feuer aus das Lager, iu dem fie große Ber-
Wüstungen avrichtrte. Die Infanterie nahm den Marsch
gegen die marokkanischen Abteilungen auf, die von allen
Seiten Zuzug erhielten, und warf fie von Hügelkette zu
Hügelkette zurück. Die Artillerie uahm bald rtor Stellung
rtv, die daS ganze Feld beherrschte , uud feuerte ununter¬
brochen bis Mittag, sodaß daS Lager und seine Umgebung
unhaltbar wurden. Die Infanterie rückte tu Tad¬
dert um 9 Uhr vormittags ein . Die Artillerie
veraichtete lauge Züge von den Feinde», die wertvolle
Gegenstände mit sich führten. Die Truppe» bezogen um
3 Uhr nachmittags wieder daS Lager, nachdem fie unaus-
gesetzt Herren des GeläudrS gewesen waren.

-AanoesnaLyrliHleit.
Allerrfl «ig , 14 . September.

)— ( Im Laufe dieses Sommer- ist das hiesige
Elektrizitätswerk bedeutend erweitert uud vergrößert
wordev. Seit seinem Bestehen find uach uud uach so
viele weitere Anschlüsse für Licht nud Kraft gemacht
worden, daß eine wesentliche Verstärkung desselben dringend
uotweuoig wurde. Im Lauf des SommerS hat deshalb s
der Jahaber Herr F. Faist iu seinem früheren MKHIeranm

durch die Firma Gebr . Körting in Hannover einen neuen
2 cyliadrige», 80—100 L? Oeleiuspritzmotor (System
Trtvkler) ausstelleu lassen, , welcher durch einen (von der
Schwarzwälder Tretbriemeufabrik hier angefertigteu)18 w laugen , 29 oru breiten TrauLmisstooSrieweo eine
Dynamomaschine aaS den Siemeus -Schukert-Werken
G. m. b. H . Nürnberg von 80 Kilowatt Leistung antreibt.
Eine weitere Schalttafel mit den neuesten Justrameuten
auSgrstattet, steht mit der Maschine in Verbindung . Zur
Aufstellung dieser Maschinen mußte ein Lauikrahu mit
Flaschenzag eingebaut werden, außerdem ist ein 18 odw.
großes Reservoir nötig zur Aufbewahrung deS zum Betrieb
des MotorS nötigen GaSölS. Mit diesen Neuerungen stehtdas E. W . wieder vollständig ans der Höhe der Zeit . Der
Oelmotor ist eine ganz moderne Maschine, die dritte dieser
Art, die ,u unsrem Land zur Aufstellung kam. Der
Unternehmer hat keine Kosten gescheut, um das Werk
leistnugSfähig zu erhalten uud eS dürft« allen Anforder¬
ungen die für Licht uud Kraft jetzt uud künftig an dasselbe
gestellt werde », vollauf geuügeo. In nächster Zeit wird
unser Bahnhof mit elektrischem Licht versehen werden.
Möge das neue Werk zur weiteren Hebung uud Förderung
des gewerblichen LebeuS iu unserem rührigen Städtchen
sein Teil bettragen.

* Arrleserlich geschrieöeue AnnrmcenMannskriple.
Nach emer neueren Entscheidung des Reichsgerichts braucht
für Fehler, die infolge unleserlich geschriebener Anzeigen
entstanden find, kein Ersatz geleistet zu werden DaS
Reichsgericht ging dabei von der Ansicht auS, daß An¬
zeigen , die « au einer Zeitung , übersendet, deutlich ge-
schrieben sein müssen.

* Iltegeuder Sommer. Die letzten Ueberbleibsel deS
Sommers wehen durch die Luft iu langt» , Weißen Fäden,
gleichsam , alS ob er seine Seele anShauchen wolle. » Fliegender
Sommer ' nennt daS Volk jene zarten Gewebe, die sich uns
beim Spazierengehen Plötzlich um die Stirn legen, s gleich¬
sam, als wollten fie unS au den Ernst deS Lebens ge¬
mahnen, ber unS, ach, nur so bald , jene vermaledeiten ersten
weißen Fäden iu die Schläfen zaubert. Diese deu »fliegenden
Sommer ' bildenden Fäden find aber nichts Weiler alS die
Netze der Feldspiune ; das Tier bereitet diese Fäden, um sich
schnell fortbrwegeu zu können , und wenn mau Glück hat,
kann man auch die kleinen , schwarzen Verfertiger der kanst-
vollen Arbeit erblicken ; denn als » GlückSspinueu ' find sie
allgemein bekannt. Manche finnige Sage wirb über die
Eolstehuvg des » fliegenden SommerS ' berichtet . Wenig
galant sagt man wohl auch » Altweiber-Sommer", nud es
wird daS recht ausgedrückt iu f lgendeu Zeilen:

„Alt-Wetber -Sommer ".
Der „ gute Ton "

, er höret dies und er droht dir schon.
In seinem Bereich ist solch ' Wort nicht zu haben,
da heißt ' s : „Später Sommer für ältere Damen".
Er umspinnet die Welt mit seinen Fäden,
sie dringen in Hütten , Paläste , zu jedem,
in dessen Gemächern die Sonne scheint,
der „Alt-Weiber -Sommer"

, wie gut er 's doch meint.
Gchou me Griechen erzählteu von der stolzen Königstochter
Arachne, die sich rühmte , eS au Geschicklichkeit den Göttinnen
gleicht »» zu können uud zur Strafe dafür iu eine Spiune
verwandelt wurde. Unwillkürlich fallen einem auch die drei
Parze» ein , vou denen der LebeuSfadeu der Menschen au-
gekoüpft wird . »DaS Leben dieses Kranken häugt nur noch
au einem Faden,' diese Redensart erinnert an die alte
heidnische Anschauung von AtropoS, die den Faden ab-
schueidet . Später brachte man die Spinne mit der Mutter
Maria iu Verbindung uud »anute ihre duftigen Gewebe
. Marieugaru' , da aaS ihnen der Schleier der heiligen Jung-
frau verfertigt sein sollte , oder auch » Frauensommer " vou
der Bezeichnung »Unsere liebe Frau" . Zahlreiche hübsche
Legeudeu kaüpfeu sich an deu „fliegenden Sommer " . So
berichtet eine Geschichte von einem Prinz , der, auf der Flucht
vor dem Feinde , iu riurr Höhle Rettung suchte. Urbrr
Nacht war eine Spinne geschäftig , deu Etogaog mit ihrem
Netze zu verdecken, und alS der Verfolger wohl die Fuß¬
tritte sah, dir vor der Höhle Halt machten , zugleich aber
daS riesige Gespinust gewahrte, da hielt er eS für unmöglich,
daß sich jemand dort versteckt haben könne, uud entferate
sich , um weiter zu suche». So war die kluge Spiuue die
LebenSretteriu deS KöuigSsohurS geworden. Wenn wir die



liebliches Fädea flrtteru sehe», so wollen wir sicht etwa
beulen, daß die letzten schönen Sommertage uua fortfliegeu,
sosderu uuS auf warme Witterung frrnes, da diese Gewebe
stets die Borboteu gutes Wetters stad.

* Irendenstadt , 18. September . Die soeben zur Aus¬
gabe gelaugte 8 . Knrlistr dieser Saison verzeichnet eine
Gesamtzahl von 6549 Fremden . Im voriges Jahre ver-
zeichuete Frrudeustadt um dieselbe Zeit 6470 Frrstide.

I Keiligeuvrorm OA . Oberndorf , 14 . Sept. IN Ver¬
bindung mit der Feier deS 5 0 jährigen' Besteh estS
drS dortigen Kloster- und der damit verbundenen Ret-
tnugS ^- Niitenicht - - und Erziehungsanstalt
für arme, verwahrloste und verwaiste Mädchen, sowie für
taubstumme und blinde Kinder fand Perselbst die 21 . chari-
tativ e Bersamm lung der Vörfiävlie der katholischen
ErziehungS- and Wohltätigkeitsaoßaltev statt. Am Vor¬
abend gab rin von Stadtpfarrer Fried-Triberg verfaßtes,
von den blinden Zöglinge« wirkungsvoll aufgrführteS Fest¬
spiel Einblick in die aufopferungsvolle Gefiunung deS
Stifters , des Bilart und Beichtvater- David Fachs (gest.
1886 ) . Bet dem au den Gottesdienst fick» anschließenden
Rundgaug durch alle Räume der Anstalt fielen dir laust-
fertigen Arbeiten der Blinden and Laubstummen, die voi-
^ glichen Erfolge des Taubstummen- und Bliudenunter-
ÄchtS, die neuesten maschinellen Einrichtungen im ökouo-
mischeu Betrieb des Hauses auf. Die chäritative Bersämm-
lung selbst, in welcher OberinspektorPfister vom K. Waisen-
hauS Ochseuhaustu den Borfitz führte, ward eröffnet durch
äutu Willlommgruß deS um die Anstalt sehr verdienten
Superiors Göser, der nachher auch einen interessantenRück¬
blick über die Entwicklung des Klosters gab. ES folgten
dann Ansprachen verschiedener Vertreter von Behörden,
welche teils der segensreichen Wirksamkeit der Kongregation,
teil- den wichtigen Aufgaben der charktativrn Versammlung
galten. Generalvtlar Ege entbot die Glückwünsche drS
Bischof- und deS Domkapitels ; Oberregierungsrat Falch
von der Zrstralleitllng deS WohltätigkeitSverrinSüberbrachte
unter lebhafter Anerkeüunng der Leistungen der Kongre¬
gation, auf dem Gebiet der christlichen Liebe die JabiläumS-
gabe der Zevtrallrituvg . Die Beratungen , denen Referate
deS StadtPfarrrrS Schumacher von Schelkliugen und drS
Pfarrers Rieg in Rammiugeu zugrunde lagen, erstreckten
fich hauptsächlich auf die Gründung einer neuen Anstalt
(mit landwirtschaftlichem Betrieb) für fürsorgebedürftigr,
schulentlassene Zöglinge, die nunmehr durch ein Aktions¬
komitee energisch za betreiben ist, und auf die Wahrung
der Jatrrrssen der Wohltätigkeitsanstalten bei dem den
Ständen unterbreiteten Gesrtzrsrutwurf über dir Ziehkinder.

ff Stuttgart , 13 . September. (Strafkammer .) Auf
raffinierte Weise wurde ein hiesiger Geschäftsmann von seiner
früheren Ladnerin , der 22 Jahre alten Marie Fritz von
Großingersheim «m 1200 Mark geschädigt . Am 30. März
kam ste in daS Geschäft ihres früheren Prinzipals in der
Abficht , im Kontor ein Scheckformvlar zn entwende ». Zu
diesem Zweck knüpfte ste mit der Ladnerin ein Gespräch an
und ließ fich in das Kontor führen, wo ste während der
kurzen Abwesenheit der Ladnerin ein Formular aus dem
Scheckhjjck herauSrtß. DaS Formular Unterzeichnete ste so¬
dann mit dem Namen des Geschäftsmannes vud erhob da¬
mit auf der Gewerbekasse 600 Mark. Weitere 300 Mark
erhob sie am 15. Juni , nachdem ste fich auf ähnliche Weise
ein zweites Formular verschafft hatte. Am 17 . Juli machte
fie in dem Laden ihre- früheren Prinzipals einen Einkauf.
Während nun die Ladnerin den gewünschten Gegenstand
in Magazin holte, ging ste in daS Kontor hinein und ent¬
wendete ein drittes Formular, mit dem fie weitere 300 Mark
erhob. Die Strafkammer erkannte gegen fie wegen Dieb¬
stahls, Urkundenfälschung und Betrug- auf 9 Monate Ge¬
fängnis . Ihr Liebhaber, der ledige Tapezier Friedrich Schuh
von hier, erhielt wegen Hehlerei 4 Monate Gefängnis.

X Stuttgart , lg . September. Ju Deutschland
zählt mau jetzt 340 Ti ersch atz vereine mit ca.
120000 Mitgliedern. Unter ihnen nimmt ' der würrt.
Tier sch utz v er ein mt 4000 Mitgliedern die 3 . Strlle
«in. Eine ungeheure Fülle von Arbeit wird von den
Vereinen geleistet, namentlich vou dem Berliner Tierschutz-
Verein, der im Jahre nicht nur über 4 Millionen au
Schriften , Flugblättern und Schreiben versendet , in dessen
Dienst auch 3 Inspektoren zur Ueberwachuug von Tier¬
quälereien und eine Lvsprktoriu zur Hilfeleistung bei ver¬
wundeten Tieren stehen, der Tierasyle , TierdepotS rc . besitzt.
Daß rS in Deutschland wohl rin Bogrlschutzgrsrtz , aber
keines Vogelschutz gibt, beweist die Tatsache, daß eiu
Hamburger Händler öffentlich zur Lieferung vou 6000
deutschen Singvögel «, wie Stieglitze, Buchfinken , Hänstinge
anfmuntrrt und ein badischer Händler wöchentlich 200 gelbe
Zeisige zu liefern fich bereit erklärt. Der württ . Tierschutz-
verein hat au das Ministerium drS Innern eine Eingabe
gerichtet , damit Transporteinrichtuugeu getroffen werden,
welche die Fesselung und Knebelung von Kälbern,
Schweinen, Schafen rc. unnötig machen.

! Lauste«, 14. September. Der Band skr Vogel¬
schutz ' hat eine Bewerbung gemacht , die im Sinne deS
Heimatschutzes freudig zu begrüßen ist : Der Bund hat auf
der Neckariusel eiu Stück Land mit 22 a 70 qm augekauft,
um dort ein Bogelschutzgrhölz avzulrgen, bezw ., da daS
Gehölz schon vorhanden ist , dasselbe für seinen besonderen
Zweck unseren nützlichen Vögeln eiu Asyl zu schaffen, am-
zugestalteu . Den anderen .Vogelheimen- LeS Bandes in
Gingen a. Br. und Riedlingru und den von ihm in
anderen Laodesteilen geplanten Bogelschutzgehölzen schließt
fich daS Lauffeuer würdig an , ja eS ist seiner günstigen
Lage entsprechend geeignet , in ganz besonderer Weise den
praktischen Vogelschutz za dienen . Schon bisher ist die
Nrckariasrl rin Liebltngsaufevthalt deS gefiederten Säugers

gewesen, und dem Schreiber dieses wird eiu Sommerabend
am Neckarufer , wo zum heimlichen Rauschen deS StromS
das süße Lied der Nachtigall hrrübertönte, in angenehmster
Erinnerung bleiben. Auch jeht noch ist hier einer der
wenigen Plätze in Württemberg, wohin dir Nachtigall all¬
jährlich wiederkehrt und vor Nachstellungen geschützt Junge
hegen kann . Eine gewerbliche Anlage drohte das Idyll
Dir immer zu vernichtenr da gelang es der 1 . Vorsitzenden
dtS ButtdeS für Vogelschutz , Frau Kommerzienrat Hähnle
im Verein mit Gut-besitzer Thebens kn LauffeN, daS Unheil
abzuvende» und das schöne Stück Land für dm Bund
zu erwerben. Der Bund, der nur 50 Pfennig Mitgliedrr-
brttrag erhebt, ist zur Zahlung der Kaafsumme auf di«
finanzielle Unterstützung vou Freunden unserer heimischen
Natur angewiesen ; vielleicht trägt auch diese Mittrllnug
dazu bet, offene Hände für diesen schönen Zweck zu
erwecken.

* Kkchheim «. T-, 4 . Sept. Auf ein 2 5 jährigeS
Bestehen kann in diesem Jahre derBezirkSbieueu-
züchtervereiv Kirchhrim zurückbltckrn, uns welchem
Anlaß auch eine Ausstellung im sogen . . Schlößle ' arran¬
giert wurde. Ausgestellt haben ca. 25 Bereiusmitglieber
und außerdem verschiedene Gerätefabrikavten. Als Neue¬
rung fiel besonders ein Verfahre» in der Köuiqiuvenzacht
vou Herrn Akz ser Flaig-Köugea auf. Die Ausstellung
wurde von hier wie auSwärtS viel besucht.

ff Alm, 12 . September . Die demHandels - und
Trausportarbeiterverband angrhörigev Käse-
sahrr, die seit dem 12 . August streiken, haben daS hiesige
Gewerbegericht zur Entscheidung äugrrofeu . Jo der hier¬
für anberaumteu Sitzung lehnten jedoch die Arbeitgeber
jede Unterhandlung mit der Begründung ab, daß fie in-
zwischen genügenden Ersatz au Arbeitskräften gefunden und
keine Rückficht auf Leute nehmen können , von denen fie
trotz Lohnaufbesserung in der heißesten Jahreszeit im
Stich gäassrn wordm seien, sodaß ihnen dadurch nam¬
hafter Schaden erwachsen sei.

Gouvernements und tritt in Eivzelfällen fast im ganzen
weiten Reiche auf. Cholerabaracken werden gegen¬
wärtig , vm für alle Falle aerkstet zu sein, in einigen Bor-
örteN Berlin- hergestrlkt . Dir Baracken, die in FriedrichS-
hagm, in Aöpmick , in Fürstenwalde rc. errichtet weiden,
haben ihren Stand tu allernächster Nähe der Bahnhöfe,
denn man fürchtet Einschleppungen durch die von Osten
kommenden Züge.

ff Lödz , 14 . Sept. Der Fabrikant Silberstein wurde
vou einem Arbeiter erschossen.

ff Tauget , 14. Sept . Der Kaid Siaitsi vou
Abda kam in Märakesch an , um mit 3000
Reitern zu Muläi Hüfid zu stoßen.

ff Hlat-euvurg a . G - . * 4 . Trpk. Drr Schubmacher-
grselle Harrmauu erstach in einem Ans alle religt-
ösen Wahnsinns sei neu Meist er mit de« Schnstrr-
messer.

* Düsseldorf, 10 . Sept . lieber die Berteilungvon
Flugschriften fällte die hiesige Berufubgsstrafkammer
ein für weitere Kreise bedeutungsvolles Erkenntnis . Im
Aufträge des deutschen Mrtvllarbettrrverbandes hatte ein hier
wohneuder Klempner im benachbarten Neuß ohne Polizei¬
liche Erlaubnis Flugblätter verteilt, welche die Einführung
des Neuustaudentagrs i« der Metallindustrie betrafen.
Wegen Vergehens gegen 8 10 des preußischen PrrßgrsrtzrS
vom Jahre 1851 unter Anklage gestellt , macht? der Be¬
schuldigte vor dem Schöffengericht in Nevß geltend , daß er
für die Verteilung eia Entgelt von 7S Pfennig nebst freier
Fahrt erhalten habe. DaS Neußer Schöffengerichtgelaugte
wdrß zu einer Verurteilung in Höhe von drei Mark
Geldstrafe mit der Begründung , daß der Eiawaud des An¬
geklagten , er habe die Verteilung gegen Eatgeld vorge-
nsmmru , nicht durchschlagend sei, weil das Preßgesetz keinen
Unterschied zwischen unentgeltlicher und entgeltlicher Ver¬
teilung mache, sondern für beide Arten der Verteilung die
Polizeiliche Erlaubnis vorschreibe . Auf den entgegengesetzten
rechtlichen Standpunkt hat fich nunmehr die Strafkammer
deS hiesigen Landgerichts als Berufungsinstanz gestellt, in¬
dem fie daS Urteil deS Bordrrrichtrrs anfhob und den An¬
geklagten von Strafe und Kosten freisprach . DaS Schöffen¬
gericht habe, so führte die Urteilsbegründung aus, offenbar
bei seiner Entscheidung die Bestimmung des § 30 II deS
ReichLPrrßgrsetzcS außer Acht gelassen , irrfolge deren
der 8 10 des PreßgesetzeS hinsichtlich der Vertei¬
lung von Druckschriften heute nur noch insoweit in
Geltung geblieben ist , als rS fich dabei um eine unent¬
geltliche Verteilung handle ; in Fällen , wo der Verteiler
für die Arbeit de- Verteilers vou seinem Auftraggeber
einen Lohn erholte, sei die Anwendung deS 8 10 äüs-
geschlosseu. War somit die Verteilung eine entgeltliche,
und dies erachtete das Gericht als uachgrwiesev , so bedurfte
der Angeklagte einer polizeilichen Erlaubnis nicht . Denn
ebensowenig wie der 8 10 könne hier der 8 43 I der Ge¬
werbeordnung Anwendung finden, der die gewerbsmäßige
Verteilung vou Druckschriften von einer polizeilichen Er¬
laubnis abhängig macht . Der Sachverhalt , wonach der
Angeklagte eia einzige- Msl auftragsgemäß die Verteilung
vorgevommeu habe, begründe noch nicht die Annahme,
daß er anS solchen BerteiluugSgeschäfteo ein Gewerbe
mache. Die Staatsanwaltschaft hat das Urteil rechtskräftig
werden lassen.

* Aerki«, 14. September. Der Parteitag der
freisinnigen Bolksparteiist in Berlin zu mehr¬
tägiger Sitzung zusammeugetretev . Die Zahl drr Delegierten
ist ungewöhnlich groß ; mit besonderer Genugtuung wurde
frstgrstrllt, daß namentlich auch anS ländlichen Wahlkreisen
zahlreiche Vertreter gekommen find. ES ist auch für die
Beschlußfassungen deS Parteitages nicht ohne Bedeutung,
daß dir Berliner Delegierten auf dem Parteitage eine ver¬
schwindende Minderheit bilden, denn die Berliner fordern
ohne Rückficht auf die Blockpolitik die Einführung deS
ReichStagswahlrechtS für die preußischen LandtagSwahIen.
Alle- oder nicht- lautet ihre Parole. Die Mehrheit drS
Parteitages ist dagegen für den Antrag , der in der Wahl-
rechtSfragr rin Kompromiß gestattet.

« ermifchteS.
8 Der Kinvruchdievstayl und die Misseaschast In

einem seiner offiziellen Berichte gibt der amerikanische Konsul
in Chemnitz einen anschauliche » und für den wissruschaftlt-
cheu Sinn der bratschen Langfinger schmeichelhaften Bericht
über die Methoden der deutsche» Spezialisten, die eS auf die
unrechtmäßige Aneignung drS Inhaltes der '

fistz^uaunteu
. diebsstcheru " Grldschräakr abgesehen haben. Der Konsul
meint, so heißt es im Londoner .Daily Telegraph

' , baß daii
Vertrauen der deutschen Geldschcauk -Fabrtkauten auf Ne
Widerstandsfähigkeit ihrer Fabrikate durch die jkozsM
Heldentaten eine- Einbrechers ganz gewaltig erschüttert
wmVest ist. Der Mann „ arbeitete' ganz alltiw, ohne Ge¬
hilfe» io Dre-den und in anderen Städte«. Man wird fich
vielleicht noch erinnern, daß dabei rin von oben durch die
durchbrochene Decke »rst . ckter Regenschirm , der die bei der
Erweiterung der O ffauug hrrabfalleudeu Mörtrlstückr anf-
oahm , eine Rolle spielte nrrd daß der Geldschrank mittelst
einer Stichflamme durchschmvlzru wurde, zu deren Erzeugung
eru mit Calciamcarbid beschickter Azetylrageuerator und zwei
Sauerstoffd rube r mitgebracht worden waren. ES ist klar,
sagte der Konsul, Laß fort

'
«« die Herren Fabrikanten vou

Geldschräsken ihre Konstruktionen von einem neuen Gesichts¬
winkel ans betrachte » müssen . Der einfache , leichte Azetylea-
grnerator und drr ebeuso einfache Sauerstoff pparat, der
mit Wasser und Natliumpercxyd beschickt wird, oder statt
dessen die Sauerst.ffbombr geben dem intelligenten Dieb
die Mittel an die Hand , auch den solidesten Geldschräuk
ohne Geräusch zu öffnen , unter drr einzigen Bedingung, daß
der . Arbeiter' seine Manipulationen ungesehen verrichte»
kann. Mitunter fiud große Geldschränke so ausgestellt , saß
fie von eigens dazu bestellte» Wächtern in kurz aufrioandkr
folgenden Zeiträumen dr-rch eiu Fenster i« Augenschein ge¬
nommen werden können . Gewöhnlich beschränkt sich die
Beobachtung aber auf die Türen der Bavkgewölbe, in einem
solches Falle dürfte ein Geldschrank , der nach den alten
Prinzipien gebaut ist. dem geübten Einbrecher keinen Wider¬
stand entgegensetzen können , wenn dieser our ungesehen
. arbeite» ' kann . Deshalb ist eS klar, daß die Besitzer vou
Geldschränkeu iu Zukunft gezwungen sein werden, Maßregeln
anzuweude«, die geeignet stad , den Zutritt zu freistehenden
beweglichen Geldschräuken oder zu deren iu Zement oder
Mauerweik eingebetteten Seiten zu beschränken . Andererseits
werden die Safe Fabrikanten fich in die Notwendigkeit ver-
etzt sehen, den wissenschaftlichen Einbrecher mit seinen

eigenen Waffe« zu bekämpfe« . Jo ungefähr derselben Weise
wir z. B . die .Time - lockS '

, das heißt Berschloßvorrichtuugeu,
die fich var zu einer gewissen Tageszeit öffnen lassen , die
Benützung des GeldschravkrS zeitlich beschränken, könuten
chemisch -mechanische Vorrichtungen angebracht werden, die
während gewissm Zritprriodeu das Verweilen iu der Nähe
deS Grldschraukes zu einer physischen Unmöglichkeit machen
würden, falls dessen Wände o er Tür erbrochen werden
sollten . Derartige Möglichkeiten stelle« fich in der Anwen¬
dung einer Apparates dar, drr Cyaukalt n. Schwefelsäure
enthält . Unter ' Umständen wird also der Einbrecher den
tödlichen Dämpfe« der Blausäure au- gesetzt sei».
Wruiger gefährlich, aber nicht minder wirkungsvoll wäre
die Benützuug ooa Substanzen , die den Einbrecher aktious»
unfähig machten oder ihn augenblicklich iu dir Flucht trieben.
Die Verflüchtigung einiger Tropfen vou Ethyl-dichlor -ccetat
verursacht z. B. eine derartige ergiebige Träneuabsoudernug,
daß yofehlvareS Erblinden etutritt, falls man es versucht,
längere Zeit iu drr Nähr der gefährlichen Substanz zu
verweilen. Ebeuso würde daS Zerbrechen einer mtt flüssigem
Ammoniak gefüllten Glasröhre den schleunigen Rückzug deS
Einbrecher- zn Folge haben ; andernfalls läge für ihn die
Gefahr deS Erstickest vor. Freilich wird der wissenschaftlich
gebildete Einbrecher bald genug Mittel finden um auch der¬
artige Vorsichtsmaßregeln illusorisch zu mache «.

8 Die Gewichte der Ausrüstung und Aervassrumg,
die drr Infanterist iu den vrrschtedrvrn Heeren zu trage»
hat , zeige« bei einer vergleichenden Zusammenstellung fol-
geudrS Bild:

Deutschland . 27 Lß 596 §
Frankreich . 26

, Alpenjäger . . 32
Italien . 29

rrsLändilOes.
* Retersvurg, 14. September . Die Cholera breitet

fich in Raßlaud rasch anS. Sie erstreckt sich bereits über 5

125
096
136
645
365
615
206
185
890

. Alpenjäger . . . 28
Japan (Sommer ) . . . 28
Ö sterreich-Ungarn . . . 26
Rußland . . . . . . 29
Schweiz (alte Vorschrift) . 30
Schweiz (Versuch 1907) . 25

Drr französische Infanterist hat demnach dir kleinste,
der französische Alpenjäger die größte Traglast auf fich zu
aehmru . Der Durchschnitt für die 7 angeführten Staate»
beträgt 28,366 KZ.

8 Welches ist die WirksamsteArt der Reklame r Ist
die Verwendung vou öffentlichen Anschlägen oder find Au-



zeigen in dev Zeitungen wirksamer ? DaS ist eme Frage,
die bei der ungeheuren Bedeutung , die die Reklame für daS
moderne Geschäftsleben gewonnen hat. für jÜieü Handll-
oder Gewerbetreibenden rin sehr praktisches Interesse hat.
Diese Frage hat nun eine kanadische Zeitung in neuerer
Zeit praktisch studiert. Die Gelegenheit dazu bot ein großer
AuSstaud in der Stadt Butta in Montana, der mehrere
Wochen dauerte. Während dieser Zeit konnten keine Zeitungen
gedrückt werden, und die kaufmännisch « Will mußte auf
das System der öffentlichen Anschläge zurückgrrifeu . Das
Ergebnis war in vielen Geschäften ein Rückgang des Ge-
schäftsvmfatzes um etwa 50 v. H., ffnd die Kauslkut«
schrieben dieses Ergebnis ««stimmig der Tatsache zu , daß
fie deS hauptsächlichen Werkzeuges der Reklame , rämlich
der Zeitungen, beraubt Ware«. Die Theater litten unter
dem Ausbleiben der Zeitungen nicht weniger alS die Ge¬
schäftswelt.

§ Ausfichte«. Unter diesem Titel veröffentlicht Erich
Mühsam in der Berliner Wochenschrift DaS Blaubuch fol¬
gendes ahnungsvolle Gedicht über die neuen Ste .urr-
Pläne der Regierung:

„Daß sie unentwegt beteuern:
Nein , wir denken nicht daran ! —
Dieses hält die neuen Steuern,
Fürcht ' ich , dennoch nicht hintan.
Nein , im Gegenteil , ich glaube,
Soll ein Kriegsschiff rascher gehn,
Muß man seine Steuerschraube
Erst beim p. p . Volke drehn,
O , ich seh' die Banderole
Wedeln schon am Tabaksblatt,
Wie sie (was der Teufel hole)
Die Papyros längst schon hat.
Und in jedem Branntweingläschen
Wird man schwimmen sehn (Hurra !)
Künftig obenauf ein Bläschen
Für den Militär -Etat
Die wir trinken die wir paffen , —
Laßt nur fragen alle Welt:
Wie ist das Bukett beschaffen,
Das demnächst vom Stengel fällt ?"

(Unter Backfischen .) Rökchen : „ Welchen Zweck
habeu eigentlich dir Militärbrieftauden ? " — Gleichen:
„Die dieueu wahrscheinlich deu Leutnants für ihre Lieüeß-
korrespoudeuz .

"

MWimm eims Spötters.
- II—

„ Damuka " — . Die Heide blüht " — „§ 15 des
Zolltanf-Gesitzes " — „ Gaedke " — „Die MänverschöoheitS-
Koukürrrnz " — „ Montignvso — so- sv" — „lleberoll tagts".

„ Was kommen mußte kam " — und die finanzielle
Not der deutschen Armee - , Marine - und Kolonksl-AuS-
steltuvg — — mußte kommen — trotz aller
Anstrengungen der AusstelluugSleitang in der Erleichterung
des E ntritts, trotz allen Entgegenkommens der Eisenbahn-
Verwaltung in der Einstellung von Extra -Zügen , — „ zur
Erleichterung des AuSstellungs-Brsuchs "

, — trotz der ver¬
lockende« Aussicht, aufgrund deS Eintritts-Btllets zur
„ Dämvka " — . ahne jede Nachzahlung " — den Gewinn
des große« Looses der Ausstellungs -Lotterie eiuzaheimsev,
— der Krach mußte eben kommen, und er kam, — kam
so sicher, wie alljährlich der Abzug der Schwalben , wie der
Altweibersommer, so sicher, wie die «ns so jäh entzogene
Eisevbahu- Röckfahrtkarte wiederksmmen wird, so sicher, wie
die vielgestaltige Mutmaßungen über den Tag des Zu-
sammentrittS des Reichstags , wie allherbstlich die neueste ^
Dieostbotevnot, die goldene Manöoerzeit, der Goldregen >
hrrabfallrnder welker Blätter, wie die blühende Heide I

Gebrochen ist des Regensommers Macht,
Verweht der Dust der Rosen , Tulpen , Nelken;
Verblaßt der Fluren nasse Farbenpracht
Im ew'gen Wechsel : Werden , Sein , Verwelken ! —
Verhallt des letzten Woldesvögleins Gruß , —
Durch dürres Laub nun rauscht des Wandrers Fuß ! —
Ein Letztes nur erhellt noch sein Gemüt:
Die Heide blüht ! —

Die Heide blüht ! — Sounit das Auge blickt,
Ein Meer unzähl 'ger , violetter Glöckchen,
Von moosig-grünen Blättern reich umstrickt,
An dunkelbraunen , holz'gen Wurzelstöckchen! —
O Erika ! Dein zartes Blütenkleid
Verklärt die stille Waldeseinsamkeit,
Wenn längst verschlang der Sommerblumen Pracht
Die Herbstesnacht.
Du traute Heide du ! Dein Blütenreich
Laß diesmal uns recht lange noch genießen!
Der Sommer , sonst so warm , so schön , so weich , —
Ließ zu viel Wasser auf uns niedergießen!
O zürne nicht , daß sonst im Uebermut
Des Sonnenscheins man dich vergaß , — sei gut!
Was uns gefehlt , es sagt' s dein schlichtes Kleid:
„Bescheidenheit !" -

Zu stiller Bescheidenheit zurück . ekehrt fiud auch die
Phantasie «, welche auf Grund der Aufnahme des § 15
iu das Zolltarif- Gesetz die Ansammlung eines «ach Mtllio-
neu zählenden „Fonds" für rin« Witwen- und Waisen»
Versorgung voraaSsagtev. Mit dieser „ zinstragenden" Zu¬
rückstellung ist'ä im Etatjahr 1906/07 leider nicht- gewor¬
den und die Bescheidensten unter de« Bescheidenen « üssm
sich weiter trösten in hoffenden Gedanken , die allein ihr
Leben möglich machensollen! — Gsr zum dritte« Male
in seinen Hoff muge« getäuscht steht sich das preußische ,
KriegSmiuistertum im Falle Gaedke , der trotz und alledeck
seinen Oberst a. D . -Titel weiterzaführrn berechtigt ist. Wenn
auch der Herr Staatsanwalt 6 Woche » Haft beantragte,
so untersteht ein Oberst a. D., der auf das Tragen der
Uniform verzichtete, Loch nicht mehr einem Armeebefehle
und demzufolge erfolgte — ob endgültig, wird die Zukunft
lkhrev — die Frnsprechn^ . —

„ Ltönheit und Verstand
Sind selten verwandt !"

Die ? r - 8 Stammbuch allen „ scbö er " Herren der
Schöpfung , die sich kn-tzn-mä-rslicheo^ chöaheitSkoLkurrenz
im englischen Badeorte Fslkrsirs - e beEtgtev . 50 „ Ado¬
nisse" batten sich - eiügefaftltn züm Wettbewerb um dev
ersten Preis , welcher als „ Extraprämsr " ein liebes Weib-
lein — voll Litfem selbst gestiftet — gleich mit einbringeu
sollte ! Die Heiterkeit "ist "

Zn ' begreifen , welche die
Herren Konkurrenten, de ea einzig und allein ihr
„eselhaftes Benehmen" nachzurühmes ist, mit
ihren pomadisierten Oelköpfcn „ äußerlich glänzend"
auslöste« , — nsthr noch zn begreife « als 'dks vcrsutzte Ge¬
sicht der nach ei -rer In. prämierten MLstckrrschörrheit augelu¬
den . Eckö ren "

, welcher der erste Preisträger — ei» fescher
Hssarel -Srrgrant — Le« wohlverdiente« Korb erteilte unter
Hinweis auf den leidig « Umstand, daß er seinen „ Schatz"
bereits besitze ! — -

Und die Gräfin M ntignoso
Lüsterl 's wieder einmal , so — so — —

verliebt zu sew .
' dvß sie ft -h auch flugs trauen less u will.

Diesmal iß« eia rtaliedtschdr Sänger, Trust Welchen Sachsens
briuahtgte Königin ÄMi « nvls 'Htrz Ml -ich gewmfeu ha ! .

„Nenne mir den weiten Mantel,
Darunter Alles sich versteckt:
Liebe tuts , die alle Mängel
Gerne hüllt und fleißig deckt ."

Wie des Sommers Ende die Zeit des Drachrnsteigerlasfeos,
die Zeit der blühenden Heide d - scherrt , bringt es auch die
Zeit der „Tagungen "

, de? „ Konferenzen .
" Ueberall kou-

gresselt
'S ! Mit schönen Reden und anmutige» Vorsätze»

wohl ausgerüstet, ziehen str dahin , die Dettgkrteu alle,
»ord-, oft-, süd- nvd westwärts-. —

Handel «ud Verkehr.
* WorSfletten , 11. Sept . Heute wurden hiervon einer Mainzer

Firma mehrere Partien Hopfen mit 5 und 6 Ballen zu 70 Mk . per
Ztr -,

. ' ' . .

Wage
nebst Trinkgeld bezahlt wurden . Verkäufer halten gegenwärtig mit
dem Absitzen zurück, da sie Lei dem starken Rückschlag des Ertrags
auf höhere Preise rechnen. ,

* Altingerr , 12. September . Hopfenbericht. Die Pflücke
ist in vollem Gang und der Hopfen sehr schön . Ein , Kauf wurde bis
jetzt nicht abgeschlossen. ^ -

* Kusterü rrgen . 12. Sept . Heute wurde das hiesige Gemetnde-
obst versteigert . Der Erlös beträgt nur ein Viertel des vorjährigen
Obstpreises , nämlich 650 Mk . — Die Hopfenernte geht diese W « he
noch zu Ende . Menge und Güte des Hopfens befriedigte allgemehi,
da die Stocke von jeder Krankheit verschont blieben . <

* Hkellirrgsbeirn , 11 . Sept . Heute wurden hier wieder ca. 30
BallemHapsew umgesetzt zum Preise von 70 - 75 Mk . per Ztr . nebst
6 - 10 Mk . Trinkgeld.

* Wieringen , II . Sept . Hopfen -Qualität vorzüglich. Sie
sind von mittlerer Größe und reich an Lupulin , kein Kupferbradd.
Käufer sehr rrwünscht , eine schöne grüne sackbare Ware ist vorhanden.
Kleinere Partien sind zu 60 Mk . nebst Trinkgeld per Ztr . verkauft
worden . - - -

* ScHrvallöorf , 11 . Sept . Heute wurden hier mehrere Partim
Hopfen zn 65 Mk . per Ztr . nebst Trinkgeld verkauft.

* Nürnberg , 12. Sept . Hopfen . Die heutige Landzufuhr
bestand ' in 800 Ballen , die Bahnabladungen betragen , 700 Ballen.
Die Verkäufe vollzogen sich ruhig zu unveränderten Preisen . Heutig«
Umsatz 5 '>0 Balle » , wovon 200 Ballen aus Exportzutecke entfaLn.
Schlußstimmung ruhig . - ' ! - v

* Würtingen . 12. Sept . Auf dem Güterbahnhof stehen 2
Wagen Mostäpsel . Preis 5 -80 und 6.20 Mk . per Ztr.

* Stuitgnrt . 12 Sept . Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz
Zufuhr 100 Ztr . Vrcis 5 .60 - 6:30 Mk. per Ztr.

* Stuttgart , 12. -Sept . Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Stand 29 Wagen , neu zugeführt 17 Wagen und zwar 6 aus Ungarn
(1 verkauft zu 1120 Mk .) , 9 Wagen aus Italien , nach auswärts
3 Wagen . Kleinverkauf 5.30 ^ 6 Mk . Marktlage : ruhig, :- Käufer
erwünscht.

* St > ttgart . 12. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz Zufuhr 100 Ztr . , Preis 2 .30 - 1 Mk . pe - Ztr . — Krautmarkt
auf dem Marktplatz . Zufuhr 1000 Stück . Preis 18—20 Mk . per
100 Stück.

* Keilbronn , 12. Sept . Obstmarkt . Mostobst 5 .50 — 6 .20 Mk.
Tafelobst 12 - 14 Mk.

Wenn öer Kerl ) st ins Land zi -Ht tauchen für unsere
Damenwelt mancherlei Sorgen auf um die Beschaffung neuer Toiletten,
viel gibt' s da zu erwägen und zu beschließen, ehe die ernste Frage
gelöst wird : was kleidet uns am besten, was entspricht der Mode,
ohne zu extravagant zu sein, was kostet das Einzelne und das Ganze.
Als vorzügliche Ratgeberin dürfen wir da unfern Leserinnen die
„Woöe von Keut «" empfehlen , die, seit Jahresfrist in Frank¬
furt a. M . erscheinend, sich trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens
allgemeine Geltung verschaffte , als tonangebendes Modenblatt für
die weitesten Kreise. Denn das Streben dieser neuen Zeitschrift war
es , nicht einseitig zu fein , Eleganz mit praktischer Ausführung zu ver¬
binden , das Beste zu nehmen aus den fremden Modezentren und cs
deutschen Verhältnissen anzupaffen , unter sorgsamer Berücksichtigung
der materiellen Verhältnisse besti , mter Kreise. Dann räumte auch
die „Woöo von Keule " mit der schwerfälligen Ueberlieferung
auf , die neuen Kostüme frei erfundenen Gestalten anzupaflen , sie
bringt die nach dem Leben gefertigte - Abbildungen neben vorzüglichen
ergänzenden Zeichnungen . Eingehend werden auch Wäsche, Hand¬
arbeiten , Haushalt usw. berücksichtigt und die vielerlei Vorkommnisse
aus dem täglichen Jntereffenkreis unserer Frauen , neben den
Rubriken für die Kinderwelr - Vorzügliches bietet auch der unter¬
haltende Teil , der gleichfalls von reichster Abwechslung ist und in
jedem seiner Beiträge fesselt. Probenummem der „Wode von
Ksute " versendet gern unentgeltlich der Verlag in Frank¬
furt « . M.

Verantworrltcher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Dampfrvalzbetvieb.
Die Dampsstratzeuwalze der K. Eisenbahuverwaltuur-

wird iu der Zeit vom 16. Septemöer Vis 30. SeptemVer 1907
« » r die Zufahrtsstraßen zam Bahuhos Ragold und Alte « -
steig befahre» und bearbeite».

Die Mchc bciocgt sich nicht Ws dkl Aaats-
ArO „Nogold—Alteosteig

" md durch die SW Nogold.
Sonst bleibt die Bekanntmachung vom ll . ds. Mts . aufrechtrrhalteo.
Ealtv , den 12 . September 1907.

r.
Lchl««rh»h.

Bekanntmachung.
Wege« dem Straßenbau Ve<rneck HsH« he <rg

ist der Seeweg vom Rathaus Berneck bis zur Vater«
Mühle vom 28. Septemder ds. IS . ab bis auf
weiteres

WM" gesperrt. "WW
Berueck, de» 13. September 1907.

Gtaptschntth.-Amt.
w «iD.

Alteufteig - Ltadt.
Einige ältere

Ortsarme
beiderlei Geschlechts wollen in

Ist Nd Me
gegeben werden.

Angebote nimmt muerhalb
8 Lage « entgegen

die Sta - tß-ftego.
Den 13 . September 1907.

I^sok

Billige , gesunde , schmackhafte Küche mit

Hl. Suppen -Würfel«.
StetS frisch zn habeu bei

Fritz vühler , C. W. LutzNachfolger.

ff ^

Mit dem1. Otztsbex
beginnt ei» « eue - Quartal aller

Zeitschriften
und

Lmrilcs
von

mit 1200 tons grossen lloppol- ?
svkraudsn-llampfgrn sior ,
NsL Star Iilss.
krsticlassigo 8obikfv . — Ililässigo
Preise . — Vorrtiglivbs Verpflegung.
— Abfahrten « öokvntiivk Samstags
naok kievoVorlc . — I4tägigIMlwooks
navk pbiiLlisIpkis.

Auskunft beim Agenten
kielrei', üllenblsig

liarlsstrasss.

Aiodezeitnngen.
Bestelluuge » auf sämtliche Zeitschrift «« «ud

Modezeituuge » re. nimmt entgegen die

L. Laut
Attenfteis.

l- i« er «r
ttug-afe» "
schweukteffel Z
srlgschüfiek ^
^afiertopf 8

garantiert
reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in ematll . Blechgcfäßen als:

sowie iu 10 Pfd .-Dosen
6 .20 grg. Nach», od . Vorschuß^

In Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.'
« . Beurle « junior

Airch-eim-Feck296 (Württ .)
Mieke Anerkeuanngsschreige«! -M

( 20—35Pfd. s>
18-20-85. -88
30-40-60.
15-80 -50 „ sr.s
20—40 . itia
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"

erscheint vsiii 1 Oktober nn tätlich!
Niemand versäume die Hrstrlluug ! ! — — — — —

300 Mark
werde» sofort

aufzunehmen gesucht.
Bon wem ? — sagt die

Exp . d . Bl.hält seine

Geflügel - v. KaninchenAnsftellung
mit Prämiierung und Glückshafe«

^Zmslag, dr« 21. »xd Somtaz, de» 22 . Zeptr.
im « asthaus zur „Liude".

Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg .
"MS

Der AnsschnH.

La» !»» . Wrksoam Mgold.
Am Montag , den 23. - s . Mts.

vormittags 9 Uhr
veranstaltet die Biehzuchtgeuosseuschaft Nagold anläßlich drS Ad-
trieb! von der Jungviehweide eine

Juugvieh Prämiiemng
in Unterschwandorf.

Zugrlasse» find:
a) Karre « :

im Alter von Vs— 1 Jahr;
b) Rinder:

in Klaff : 1 mit mindesten 2 Schaufel»,
. , 2 3/z Jahr alt bis zum ersten Schieben.

Als Preise werde» aoSgesetzt je 30, 20 und 10 Mark.
Aumelduuge « von Tiere » - auch vo« solche « , die «icht

aus der Weide Ware » — habenbis
späteftoirr 20 . - s . Attr.

beim BereiuSsekretär O.-A .-Spark . Gaiser i « Nagold zu er¬
folgen , unter Angabe von Alter , Geschlecht , Farbe uud der etwaigen
Herdbuchnummer.

Der Preisbrwerber muß Mitglied der Biehzachtgenoffeuschaft Nagold
sein uud das konkurrierende Tier selbst gezüchtet haben. Die Tiere find
beim Eingang zur Weide aufzustelleo.

Nach der Prämiierung findet ei» gemeiuschastlicheS Esse » in
der Wirtschaft zur . Eiche" statt.

Nagold , den 18. September 1907.
Deu Veveiirrooirftuu - r

Reg.-Rat Ritter.

Eaeuüausen.
Rohe uud frisch gebräunte

von IMk . p. Pfd . an
empfiehlt

I . U <rtteirk » <r^h.

A l t e n st e i a.
Alle

Or0886

> »

orr«
I

fürHolz
und

Hopwellöfe«

Regulieröfen

Kochöfen
Kochöfeu mit Borhrrd
Dauerbrandöfen
irische» « amerikauischeu

Systems , eiusache bis
feiuste Sorte«

empfiehlt bei billigste»
Preise«

Karl Heaßler smior.

werden rasch und billig geliefert von der

W W. Meter schen Bnchdrnckerei
L. Lauk, « lteusteig.

1649 Sslässvriuue mit
4S000 Mai -K.

illauptKŝ viuus:
18 VVO, S0VV ^ u. s v.

kitelikW-I.l>Me
2lSQUNA
9 . OLtodsi

1907

I,08S L 1 Llk . , 131,086 12 LlL. ,
? orto unä I/ists 25 ^ extra

smxüsblt äts6sllsraIklA6lltur
LbvrLurS I 'vtsror,

— Up 77- - - »

»« s
». «»

^ 3 . es Li

5» SS.

e-W« -m«
» *
M w».

8
»

ksinsckäüsn

KrampkaäerZesckvüren,
ttautaussckläZsn.

Lranäwunäsn,
prost - unä Literbeulen

klscktsn

etc . mitunter äis üder-
rssckenästen Lrkolxe

kervorbringon . ^ .uck ver
sckon 3lIS5Hw8licde ver¬
gebens anAevanät Kat,
sollte nickt verieklen.
einenIetrtenVersucd mit
äissem vorrüßl . Präparat

ru maekea.

Preis - Ue. l ^ O p. v « s.

ä

: ko

-Z
ÖZ2. 3. L772̂7

As
Z .I

ZK

^ §
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Kirchliche Nachrichte« .
Souutag , 15 . Sept . V»10 Uhr

Predigt, Lok . 14, 12— 15 . Lied:
429 . ^ 2 Uhr Christenlehre
Mädchen, 3 . Hanpt .-Art . 3 Uhr
Bibelstuude im Saal der Gemein¬
schaft.
Metyovlste « -« emetude.

Souutag , vorm . 9 '/« Uhr Predigt,
12 Uhr Sonvtagischule, ab . 8 Uhr
Predigt. DouuerStag ab. 8^ Uhr
Bibelstunde.

Alteusteig -Berueck.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
Verwandte , Freunde uud Bekannte auf

DouuerStag , de« 19 . September ds. IS.
i» de« « asthos zur „Traube " i« Alteusteig

freundlichst einzuladen.

Ema HkiuMauu
Lokomotivführer, Sohn des

Joh . Hartmavn se» ., Bäck -r-
meisterS tn Alteusteig.

Tochter des
f Gvttlieb Heinzelmann
OdersägerS tn Berueck.

« irchgaug um halb 12 Uhr.
Wir bitte «, dies statt jeder besoudere«
Eiuladuug eutgegeuuehme « zu wolle « .

find zu hsden in der i
W. Rieker 'sche« Buchhaudlg . j

L. Lauk.
^ Heselbrouu -Rötheubach.

AüchtikMittlÄöütttz.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

1 DouuerStag , den 19 . September ds . Ks.
i i« de« « asthos zum „Lamm" i» Zavelstei»
l frrnndlichst einzuladen.

! Httma« Rk»tlchlcr ^ WWue Kugele
j Sohn deS
, f Jakob Reutschler, Bauers

^
in Heselbrosn.

> Kirchgang um halb 12 Uhr i« Zavelstei «.

Tochter des
Marlin Kugele , Bauers

in RöthenbachO - A. Calw.

Hierüber . Sonutags -Gast " Nr. 37.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen. .

Schräders WsWAmM i» SÄeaWm
gefehkich geschützt

erweisen sich seit ca. 29 Jahren als das Weste , Msellste und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

ganz vorzüglichen, gesunden und haltbaren Hanstrsnkes (Most)
Tausende von Familien, Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit.
jM - Aas Liter Hiervon kostet 6 Mennig . "WS
Vorrätig in Wortionen zu ISO und SV Liter.

Hugo Schräder , vorm. I «k. Schräder , Keuerbach-Stuttsart.
Depot in Alteusteig bei Ehr « Burghard jr ., in Nagold

sei Heinrich « auß , in Edhause « bet Aug . Keßler.

SSV» SS « SS « «SU «S4» <
f.
8 Man abonniert jeäerreit auf aas
8 kkönlfe unä billigste
» ? arniUen - I0itzblatt
8
8 l^eggenäorfer-Vlätter
88
8
8

München s -s LeitlÄrikt kür Humor unä Kunst
s > Viertels älirliäi lZ Nummem nur N . Z .— -s

Nbonnement bei allen Suckkanälungen unä
poltauttalten . Verlangen 5ie eine öratis prode-
« mnner vom Verlag, München . Ikeattnenttr . 47

Kein Besucher äer 5taät München
rmte esverSumen . äie in -len kläumen äer Neriaktion.
Nl ^ AnerltraHe 47 ni dekrulliMe, Lutzerä intrretlante klus-
ltrllung von 0rtgillL >arWm«Ngen äer Neggenäorfcr - Siätter

ru kekälttgen.8
8

° ^

s

S

s
u
s
u
s

s
u

s
8

72- UA geöllnet . kistrUt kür jeckermann krei!

Die „Meggeudorfer -Blätter " können durch dieW . Rieker 'sche
vuchhaudluug , L. Lauk , Alteusteig bezogen werden. Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.
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